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Uuck el. Diese qualitati ve l:kubac htung ist leicht irreführ end. 
Zuve rl ässig is t di e obe n geschi ld e rt e quantitative Ausmessung. 
Mit Erfolg waudten w ir auch folgend es Verfa hren a n. Ma n ritz t 
die Obe rfläc he mit ein em Diamanten durch ein e leichte, rasche 
St ri chführung, me rkt s ic h da be i di e Richtung, in de r ge ritzt 
wurde und betrachtet di e Rit zb re ite unte r dem Mik roskop. 
Uebe ra ll da, wo sich de r Rit z ve rbreite rt, bewegte s ich de r 
Diam a nt in Ri c htun g auf e in e Erhöhun g, wo e r s ich verschnüi­
le rt, li c),;t ei ue Vcrtiefuug; ma11 ch111al (z. B. bei den „Na dcl ­
s ti che u-- od er „ Poren") setz t e r ganz a us. 

Anhang. 
Vorstehende Mitteilung aus dem K a i s er - W i 1 -

h e I m - I n s t i t u t r ü r S i l i k a t l o r s c h u n g erfolgt 
nach vorangehendem Schriftwechsel auf Grund gegen­
öeitigen Einvernehmens. Die von mir durchgeführte Be­
arbeitung des Gebietes der „Glastechnischen Fabrikations­
fehler " (1) erforderte auch Mitteilungen über Eigenschaf­
ten der Preßglas-Oberflächen, deren Struktur vorher noch 
nicht Gegenstand besonderer Untersuchungen war. - Ich 
habe mich davon überzeugen lassen, daß meine Darstel­
lungsweise in dieser Einzelheit das Ergebnis einer rege)-

rechten optischen Täuschung bei der mikroskopischen Be­
trachtung war*). Wenn die Preßglasoberlläche mit 
schwarzer Tusche und einem Deckblatt versehen wird, 
läßt sich bei mikroskopischer Durchsicht an der örtlichen 
Tiefe der Färbung feststellen, welcher Art die Oberllächen­
beschaffenheit ist. An dem von uns beiden untersuchte11 
Objekt handelte es sich danach bei den punktförmigen 
Stellen tatsächlich um nadelstichartige Versenkungen, dir 
gruppen- und reihenweise angeordnet sind. 

Es entspricht nur dem Anspruch der Oelfentlichkeil 
auf sachgemäße Aufklärung, wenn ich den Feststellungen 
von f. 0 b er l i es und A. Die t z e I ausdrücklich bei­
pllichte und dadurch auch von meiner Seite eine Richtig­
stellung des unterlaufenen Irrtums vornehme. (12 84 1) 

*) An di ese r S tell e se i de r Firma Ca r I Z e i li , Jena, in s­
besondere Herrn Prof. Haus e r, mein aufrichtiger Dank dafür 
ausgesprochen, dall man s ich a uf meine Veranlassung auch do rt 
mit de r frage richtiger Deutung de r fraglichen Struktur be ­
schäftigk . S ie führt e ebenfall s z u dem hie r mitgeteilten Er­
gebnis. 

Die Hüttler. 
01( 666.1 (061.5) : 666.1.007.2 (347.1) (091) (ll4.'i) 

Ein Beitrag zur Geschichte der Glasmacherleute und der Glashütten. 
Von J o s e f BI au, Neuern (Sudetengau). 

(Eingegangen am 5. 12. 1938) 

Wo bisher die Forschungen zur Geschichte der Gla:;­
industrie auf die familienkundliche Seite des Gebietes ein• 
g ingen, war immer nur von den großen Herren , den 
,,ehrenvesten und fürnehmen" Geschlechtern der „kunst­
reichen" Glashüttenbesitzer die Rede; die breite Masse 
der GI a s b I äse r, der Arbeiter bei den Hütten. 
plieb vergessen. Eines solchen Hüttenmannes wurde nur 
dann gedacht, wenn es ihm gelungen war, sich zum 
Pächter oder gar Eigentümer einer Glashütte aufzu. 
schwingen. Die Namen dieser Hüttenleute oder Hüttler*) 
haben aber auch ihre Bedeutung in der Geschichte 
unseres Gewerbes; so wie die „Glasherren1' eine enge 
Reihe immer wiederkehrender Namen trugen, finden wir 
auch unter den Glasmachern und ihren Gesellen immer 
wieder d i e s e I b e n bez e i c h n enden N a 111 e n , die 
alle Wanderungen und neuen Gründungen im weiten Ge­
biete der Verbreitung der Glasmacherei mitmachten; wir 
finden diese Leitnamen im Böhme r w a I de wie um 
H a i cl a und S t e i n s c h ö n a u , in U n g a r n und G a -
1 i z i e n, i m B a y r i s c h e n W a l d e wie in N o r d -
d e u t s c h l a nd und - A 111 er i k a. Jedem Forscher 
fallen andere, oft wiederkehrende Namen auf, die sii:h in 
den Kirchenbüchern, in alten Berichten über die „Emsig­
keit" auf den verschiedenen Herrschaftsgebieten und sonst 
noch zufällig in Straf- und Paßregistern finden lassen. 
In den Jahren von 1717 bis 1725 werden im Kirchen­
buche von Po I in bei Taus acht Glasmacher genannt. 
die bei einet im tschechischen Gebiete Westböhmens ge­
lerrenen Hütte zu Mezholez beschäftigt waren: Georg 
P 

0

0 s chi n g er, Georg Kr e i n er, Josef Weber, 
Valentin M ü 11 er, Ger t n er, Georg M u I t er er und 
der „taf!lmacher" Josef R o g t h (Roith). Die Neuer -
11 e r Kirchenbücher nennen von 1737 bis 1759 von der 
Muckenhöfer Hütte die Namen: Lorenz Kai ß, Jo)l. 

'' ) In den Anfängen un se rer Großgewerbe na nnte man 
jedes Werksgebäude „Hütte" . So gab es Salz-, Schmelz-, 
Alaun- , fluß- (Pottasche-), Gl as- und Bauhütten. Die bei die­
sen Hütten Beschäftigten w urden „Hüttenl eute" oder kurz 
„Hüttler'· genannt. Bei ein e r Salzhütte entsta nd offenbar in 
Oberösterreich d er Na me unseres Führers, bei einer Gl ashütte 
der Name der hi er genannten Hüdl er und Hüttl er. 

Adam F u x, Simon F I a t t in g er, Wenzl M a s chi n, 
Kaspar Eisner, Veit Bauer, Martin Selten­
h o f er, Franz U Ir i c h, Wenzl Nachtmann, Mathes 
f r i e d r i c h , · Christian W e n d l er, Anton Pr e i ß -
1 er, Sebastian Rück 1, Nikolaus Hack 1, Andreas 
F r i e d r i c h, Georg E i s n er, Martin S c h m i d t, 
Anton Schüre r von der Seewies, Johannes W e i • 
n i s c h, Gottfried Pis I er, Franz Buch n er, Hans 
Paul F i e d I er, Joh. Georg Laub n er, Ulrich 
S c h I e i c h, Gregor H e n d 1, Mich! H an s, Johann 
Wen i s c h von der Hüttstatt, Anton Pr e i ß I er, Jo­
hann Pr ex 1, Franz Pu e c h n er, Anton Löffel -
111 an n von Haidl, Jakob Ni t s c h, Wenzel Ho 11, Veit 
K oll p renne r, Franz Buch in g er, Stefan 
Sc h w in g h am m er, Bedlmacher (Perlenmacher), 
Thomas Hans, Hans K h e 111 an n, Wolfgang Letz 
und Gallus Berner. Den Namen nach bestanden da­
mals starke Beziehungen mit dem Gebiete von Haid a -
Steinschönau; als Taufpaten werden wiederholt 
die in Geschäften bei der Hütte anwesenden „Herren" 
Elias Z an n (Zahn) aus Stanschin (Steinschönau), Chri­
s toph W e y I ich und Josef Weid I ich aus Böhm. 
Kamnitz, Johann Joseph Weid I ich aus Oberkreibitz, 
Johann Georg Kr e i b ich „von steinschin" und Johan­
nes Li p p 111 an n „von der Tachauer Herrschaft, von 
Dorf Bittenreith" (Wittingreith), dessen Frau Barbara 
1759 auf der Geschäftsreise bei der Muckenhöfer Hütte 
dem Kinde Anna das Leben gab. 

Im Jahre 1800 wurde bei dem Hute Eisenstein 
und D e f f e r n i k dieses „Glasmacherpersonal" ver­
zeichnet: 

Auf der Spiegelhütte des Meisters Maria Anna 
v o n H a f e n b r ä d l gab es die Gesellen Sebastian 
H ü d I er Xaver Pr o b s t, Christoph A r t m e n il, 
Adam B ~ r t I, Georg F ü h r e r und Babtist B r e u, den 
Lehrjungen Johann Raab und dazu 21 Gehilfen. Auf der 
Pampferhütten desselben „Meisters" arbeiteten die Ge­
sellen Jakob Pan g ratz, Johann Schneck, AdaJTI 
F ü h r e r, Georg Pa n g r a t z, Georg B er t 1, Georg 
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Führer, der Lehrjunge Paul führe r und ebenfalls 
21 GehiHen. 

Auf der herrschaftl. Bistritzer Fürstenhütte, die unter 
demselben weiblichen Meister stand, waren tätig: Dit: 
Gesellen Johann Ar t man n, Georg Gode r m a y er, 
Josei Greine r, Franz, Georg und Johann Gode r -
111 a y er, der Lehrjunge Johann S w e de t z k y und 
21 Gehilfen. - Au[ der 1. DeHernikhütte unter dem Mei­
ster Maria Elisabetha v o n H a f e n b r ä d I waren be­
schältigt die Gesellen Rudolf Bergmann, Anton f ü h· 
r er, Ignaz St roh m a y er, Georg Hirsch, Anton 
und WoHgang Stroh m a y er, der Lehrjunge Johanu 
Babtist Br e u und 21 Gehilfen. - Die 2. DeHernikhütte 
derselben Meisterin verzeichnet die Namen: Joseph, 
Kaspar, Wallentin Wo 11 n er, lgnaz Stein d 1, Wenzl 
Greine r und Michl Schneck als Gesellen, Ignaz 
H i r s c h als Lehrjungen und 21 GehiHen. - Die 
„Kameralhütten· ' derselben adeligen Meisterin: Josef 
Artmann, Josef Wurzer, Lorenz Althamer, Jo­
hann Stroh m e y er, Michael Schneck, Johann 
B r e u als Gesellen, Georg Stroh m a y er als Lehr­
ling und 21 Gehilfen, deren Namen wieder nicht an­
gegeben wurden; es handelte sich da um die Schürer, 
Scheiterlührer, Pocher und ähnliche Taglöhner. 

Die „Tabella über den Zustand der 
Emsigkeit" auf dem Gute Eisenstein und DeHernik 
lür das Jahr 1817 nennt uns auch den Geburtsort der 
einzelnen Arbeitsleute. 

Pa m p l er - und Spie g l h ü t t e n : Aloys Ritter 
von Halfen b r ad 1, Joh. Probst, Georg Be r d 1, 
Johann Schneck*), Franz Gotte r m a y er*), Joseph 
W a 11 n er, sämtliche von Eisenstein; Georg Ober -
m a y er, von Scheiben in Bayern; Johann s Ch n e C k**), 
von Eisenstein; Ferdinand Kam, von Rotspiegl, bayr. 
Oberpfaltz; Joseph K i ß l in g er***) und Felix Pan -
g r a t z***), von Eisenstein. Gehilfen 22. Diese Glas­
hütten werden nur „wechselweiß" und bisher selten 
betrieben. 

De l fern i k und K a m er a I h ü t t e n : fräuln 
Maria Elisabeth v. H a f e n b r ä d 1, !oh. S w e de z k y, 
Paul führe r, Johann R ob, Wenzl Greine r, Franz 
Gotte r m a y er, Johann Schneck, Mich! Pan -
g ratz, Joseph H i r s c h (Problehrjung), sämtliche von 
Eisenstein; Georg Wein [ur t her, von Lohberg aus 
Bayern; Gehilfen 22. 

Im Jahre 1828 nennt der „Ausweis des Pers o -
n a I s a u f d e n T a [ 1 [ a b r i k e n i n 'D e f e r n i k" 
noch die Namen der Tafelmacher Jakob und Johann 
H u b er, beide aus Seewiesen, Johann f I e i ß n er aus 
Defernik und Franz P [ o s t n er und Lorenz L ö ff e 1 -
m an n ohne Angabe des Geburtsortes. 

Das „ Pa ß - u n d K u n d s c h a f t s p r o t ok o 11" 
der Eisensteiner Herrschaft verzeichnet von 1797 bis 
1818 mehrere Reisen von Glasmachern, welche diese in 
der Zeit, da „kalter Ofen" war, zum Zwecke des Ver­
triebes der bei den Hütten angehäuften Ware oder auf der 
Arbeitsuche oder zum Besuche von Verwandten, die au[ 
anderen Hütten beschäftigt waren, unternommen hatten. 

1798: Georg führe r, Glasmacher aus Markt Eisen­
stein - ,,zu seinen Befreundten" nach Oesterreich. -
1801: Johann und Michael Schneck, Glashütten­
gesellen, nach Reiseneck in Steiermark, ihren Vetter 

*) Nach Deffe rnik in die Arbeit getreten. 
• •) Ausgetreten auf eine Wirtschaft. 

... ) Problehriungen. 

Joseph Schneck zu besuchen. - 1805: Ignaz Wo I f, 
1 aletmacher, nach Grätz in Steiermark, Arbeit zu 
suchen. - 1806: Georg Strasse r, Maurer, in die 
Joseph3thaler Hütte in Steiermark, um dort als Hütten­
maurer Verdienst zu suchen. Derselbe rei st sodann mit 
Weib und drei Kindern nach der Lamper Glashütte, um 
Arbeit zu suchen. - (Nach der Josephsthaler Hütte rei­
sen noch: Der Taglöhner Anton Schrei 1, Theresia 
W e i n b e r g e r i n, um ihren Mann zu besuchen, Simon 
Sc h m i d t, Müllermeister samt Weib und drei Kindern, 
um Arbeit zu suchen, der Maurer Joseph Gei s baue r, 
um Arbeit zu suchen.) - Der Kreibitzer Glashändler 
Kaspar B i e n er t reist nach Luckau und Mehlhut, um 
Glas zu bestellen. - 1811: Andreas Pf e i I reist nach 
Prag, um Glasschleifsteine einzukaufen. - 1812: Joseph 
H ü t t I er auf zwei Monate nach Bayern „mit Glas­
handel", dann dieses Jahr noch zweimal mit seinem 
Weibe Anna Maria, auf je drei Monate. (Vergl. den oben 
genannten Sebastian H ü d I e r von der Spiegelhütte, 
1800!) Martin f r i e d r ich von der Rothsaalhütte nach 
Prag, Glashandel. Im August · rei st derselbe nach Wien, 
Preßburg, Pest und Ofen „mit Tafelglasverschleiß". -
1813: Xaver Probst reist wiederholt auf drei Wochen 
mit einer obrigkeitlichen Glasfuhre nach Prag. Noch 
Mitte Dezember reist Martin f r i e d r ich nach Saaz 
und Sachsen, ,,seine Glastafeln zu verkaufen". - 1814: 
Michl Schneck auf acht Wochen nach Wien mit Tafel­
glas. Der rührige Martin f r i e d r i c h au[ zwei Monate 
nach Töplitz mit zwei Wagen Glaswaren. Joseph von 
Sc h mau ß, Stubenbach, nach Plankenhammer und in 
die Oberpfalz au[ vier Wochen zu seiner Frau Muttern. 
- 1817: Herr Andres Ritter von Hafenbrädl au[ 
sechs Monate nach Wien, als Student in die Schule zu 
gehen. Anton Bauer nach Voglgesang oder zum H. 
Mayer oder ins lnnviertel. Joseph W a 11 n er nach 
Magdeburg, um dort einen Glasverschleiß zu besorgen. -
Herr Xavier Ritter von H a f e n b r ä d 1 nach Prag, 
14 Tage, um dort in die Schule zu gehen. - 1818: Mar­
tin Friedrich nach Hofgarten (Hopfgarten in Tirol?) 
auf acht Wochen, um seinen Sohn zu besuchen. (Dieses 
Hofgarten kommt öfter als Reiseziel vor.) -- Mitte Sep­
tember reiste Friedrich lür zwei Monate nach Salzburg 
und Tirol, ,,um mithabendes Tafelgla, verkaufen zu 
können". 

Professor Dr. R. Ku b i t s c h e k teilt in seinem 
Buche „Eleonorenhein, Hundert Jahre Böhmerwälder 
Glasmacherkunst"t) die Namen der Arbeiterfamilien 
mit, die sich innerhalb der letzten hundert Jahre längere 
Zeit in Eleonorenhain aufgehalten haben; diese Namen 
seien zu Verg leichszwecken für andere Industriegebiete 
hier mitgeteilt: 

Adolf, Alber, Alferi ; Baumann, Bart!, Beck, Beer, 
Beitelberger, Bert!, Biebl, Binder, Blöchinger (Plechin­
ger), Bock, Böhm, Böse!, Bräuer, Bredl, Brunowiak, 
Bürger; Denk, Deml, Diem, Dietl, Dietrich, Donat, 
Drechsler, Dworschak, Dwrdik; Ebner, Eder, Eiselt, 
Eisner, Endler, Erben; fastner, Feicht feichtinaer 
Fischer, Florian, freismuth, friedbe~aer fri~di' 
Friedrich, fritsche, fuchs, Führer Fürch· 'Gaschle/ 
Gärtner, Gartus, Gebhart, Geisbauer, Gör~er, Gosch~ 
ler, Gottermeier, Götzinger, Graf, Grammetbauer, Griedl, 
Grois, Gruber, Gubisch, Günther Guschlbauer· Hable 
Hafner, Hagel, liajek, Haldek, Hali, Holletz, Han~lowsky: 

t) ,,Eleono renhain , Jiund ert J ahre Böhm erwälder Gias­
mach e rkunst ." Pilsen 1932, S, 36 ff. 
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Harant, Hartauer, Hart inger, Hasenöhrl, Hauer, Häuplik, 
Häus ler, Heidi, Heidrich, Heinz!, Heret, Hilga rten, Hir­
kal, Hirsch, Hlinka, Hoffmann, Hogel, Höllinge r, Hornik, 
Hroch, Huber, Hutter; ]g ier, llg, Irrgeher, Janout, 

Ja rosch, Jellinek, Jeschek, Joachimsthaler, Jung bauer, 
Jungwirth; Kafender, Karpf, Ka tzler, Kerschbauer, 
Kettner, Klaschka, Knechtl, Köck, Kohlenberger, Koller, 
Kohlrus, Kopp, Kos, Kralik, Kramer, Kraus, Krause, 
Kreibig, Krieg, Kreiner, Kuba!, Kufner, Kundschafter, 
Kublent, Kurz; Landsteiner, Landauer, Lang, Langeker, 

Lauda, Lend!, Lex, Luksch; Machowetz, M arkowski, 
Martina, Marx!, Maschner, Mathäusl, Matejka, Mauri tz, 
Meirich, Merwald, Meuer, Miedler, Mittinger, Mora­
wetz, Mugrauer, Müller, Münzberger; Nachlinger, 
Nachmüll er, 1agelmüller, Nawarra, Neumann, Niebauer, 
Niedermeier, Niegl, Noschil, Nossek ; Oberhofner, Oll­
mer Oppitz, Ortmann; Pankratz, Paulik, Paulus, Pauser, 
Peter, Peterlik, Pietschmann, Piller, Pilwatsch, Poch­

mann, Pohl, Pois l, Pollutschek, Pompe, Potpira, Prager, 
Prei s in ge r, Prey (Brei , Bräu), Pritzl, Prosser, Pesan, 
Pscheidl, Pt1chner, Puffer, Pu lirsch; Quast; Rankl , 
Rei chl. Renner, Riederer, Ringelhan, Robl , Rosenauer, 
Rößler, Roth, Rothbauer, Rußmüller ; Sacher, Saugsbier, 

Schanda, Schano, Sched lbauer, Schimek, Schleich, 
Sehlenz, Schlinge r, Schmidt, Schneider, Schön, Schöttl, 
Schossig, Schram!, Schreiber, Schreiner, Schröder, Schul­
hauser, Schuster, Schwammberge r, Sedl , Seid!, Sellner, 
Sidek, Sieber, Si ppl , Sitter, Skulteti, Smola. So mmer, 

Springer, Stadler, Stög bauer, Streichsbier, Strobl, Stroh­
meier, Stumvoll, Stutz; Taube~, Tabisch, Tomaschko, 
Tomka, Töpfl, Traka ll , Treml, Trojan, Tuschl; Ulrich 
Urbanek, Urmann; Wagner, Waldhauser, Walter, War­
dik, Wastl, Weber, Weikert, Weilguni, Weisel, Weiß, 
Weitenthal, Weltlich, Wesseli, Wiener, Wilms, Winkel­
bauer, Winter, Wittwer, Wurm; Ziefreund, Zimmer. 
Zirnsack, Zoglauer, Zwirschina. 

Viele dieser Namen kommen auch na ch 1800 in Eisen­
stein vor; andere zeugen für das starke Ein drin• 
ge n undeut s cher Elemente in die Gla .:;­
i n du s tri e ; ei n Name (Skulteti z. B.) ist ausge­
sprochen s I o w a k i s c h ; andere Namen weisen auf 
Beziehungen zu N o r d b ö h 111 e n hin, wie Adolf, Alber, 
Bart!, Böhm, Eder, Erben, Friedrich, fritsche, Gärtner, 
Hirsch, Jeschek, Knecht! , Kopp, Krause, Kreibig, Mar­
kowi ski , Meuer, Oppitz, Peterlik, Pochmann, Pohl, 
Pompe, Pulirsch, Ringelhan, Renner, Sacher, Sieber, 
Schneider, Schossig, Tusch!, Ulrich, Walter, Weber. 
Weikert, Wittwertt). 

Wir handeln im Sinne des nationalsozialistischen Ge­
dank ens, wenn wir neben der Familien der Hüttenherren 
auch jener der Arbeiterschaft gedenken und auch deren 
Fa milienkunde pflegen. Wir stehen hier vor einem An­
tange : mit meiner Arbeit habe ich versucht, den ersten 
Schritt in ein neues, weites Gebiet zu tun . Mögen andere 
me iner Anregung folge lei s ten (12 747) 

tt) Nach Dr. K II b i t ~; c h c k, a. a. 0. 

Referate. 
(Einteilung s. i.1 li e ft 1 -d ieses Jahrgangs, S. 21. - Das Z eich en • bede utet, daß di e betr. VeröffenHichung 
i11 einem der nä chsten H efte der „G lastechn. Ber." besproch en wer-den wird.) - Die halbfetten Zahlen rechts 
über je-dem Referat b zw. Zitat ge ben di e Einteilung nach der De z im a I k I a s s i f i k a t i o n (OK) an ; 
Näheres s. i:1 Heft I des 13. Jg. 193:i, S. 16- 17, und in den Inhaltsverzeichnissen der letzten Jahrgänge. 

1. Geschichte des Glases. S . 573-576, 4 Abb. - Der Vcrf. führt aus, daß und warum 
01( 666.1 t.016.1 (352) ,,- 07" di e Leis tungen Leipzigs auf dem Gebi et der Gl askunst ni cht 

Gla ssätze \'O r 3000 Jahren . w. (} ,1 11 z c II rn ii \ \ e r. Glas- denen auf and eren Gebieten des Kunsthand we rks entsp rechen, 
\iiittc. 69 (19.39), Nr. 1, s. 6- 111 , ~ Abb . _ Der Zcitpuukt der bcl:andelt dann zunächst die Gla ~mal erei, die in Leonhard 
J: rfinduni: de, lila sschmelzc ns ist nicht bekannt, wo hl aber sind Fe Y c r a h e n d und Asmus 0 ~ n ß zwei tüchtige Ver treter 
sowohl in A e i: y p t e n als auch in A s s y r i c n Gla ss tücke besaß, weiter gib t er ei ne Lisfe der Leipziger Stein. und Gl as-
gcfnnd en worden , di e ein e ziemli ch i:cu;111 e Dati eruni: znl :isscn. schneidcr aus den Jahren 1544-1810, bes pricht einige ihrer 
W,ilircnd man über di e ägypt ischen GUscr an s der l 8. Dyua- mutmaß\ic\1~n Werke und ve röffentlicht schli eßlich das Inventar 
,:tic (1600 bi s I J86 v. Z.) kein e schriftli chen Anfzcich nn ngen der Glassa mmlung Peter Oheim (t 1673) mit der vom Be-
ilcsitzt, sind in der Tontafelbibliothek vo n A ss 11 r b a 11 i Pa I sitzer seihst festgesetzte11 ßcwcrtung der ein zelnen Stücke. 
(668 bi s 626 v. Z.) zic111\ic\J i:cnan c A11 i:abe11 fü r di e Herstc \\nni: W. Ganzenmüller. (12 808/ J) 
vo11 f.1rbii:c 11 (1 \as11rc11 und <i!;ise rn i:c i:cbc11, di e vo n Th o 111 P· DK 666.17 (431.5) 
s o II nnd Ga d c\ entziffert worden sin d. - Zun ächst ist er- Urandenburgisch-preußische Gläser. J. G r. Keram. Rdsch. 
ha lten ein e Vorsc hrift über di e Herstell uni: ein er grünen Glasur, t6 (19J8), Nr. 49, S. 569- 57;, 4 Abb. - Anknüpfend an di e 
di e ans drei Gru ndslitzen zn 111 isc hcn ist, die säm tl ich nebe11 vo n der Pr e u 1l i s c h e n A k a d e 111 i e d er Kün ste 
durchsichti i:c111 Glas Bl ei 1111d Kupfer al s Besta ndteile aufweisen. 1938 ve ranstaltete Ausstellung im Kronprinzenpalais, Berlin, 
Wii hrcnd diese ültes tcn . au s dem 7. Jahrhund ert vo r Zei twend e gibt di e Arb eit ein en kurzen Ueberblick über die auf 
stam111cnu cn l~cze pte sehr i:chcimni svoll abgefaßt sin d, si11d die der Ausstellung gezeigten Gläser und di e Geschi chte 
schon erwäh uten A11 fzeic\11 1111 1i:c11 der To11tafe\bihliothek klarer der brandenburgischen Hütten, in den en sie hergestel lt 
c:c\1 ;dtcn. s;c bez iel1 en sich auf den Bau vou Schm elz- und wurden. Es wa ren di es G r im n i t z (gegründet 1602, 
Brc1111 öfcn, Herstellu ni: der r" rittc ans Sand , Asche und Sty ra x- nach M ar i en w a I d e verlegt 1607), wo vornehmlich die 
:.,;11m111i , Umwa ndl uni: der !° rit te in fa rbl oses Zuku-Glas und auf Emailmalerei gep fl egt wurd e, und di e Hütte Potsdam· 
di e weitere Verarb cituni: der Halbfabrikate (Tersitn- und Z e c h I in. die ihre Glanzzeit technisch Ku n c k e I und 
Sirs11- <1la s) zu bla uen 1111d roten Gläse rn . Bei letzteren wird künstlerisch aen Glasschneidern Wint er und besonders 
Gold als hirbsloff benutzt. - \1111n cr läßt sich ein e starke Ver- S IJ i 11 er zu danken hatte. Von dem be rühmten Goldrubingias 
knüpf1111g von Technik und l~clii:ion fe ststellen , die ein esteil s brachte die Ausstellung etwa 20 Stück aus der Zeit von 
auf di e Tatsache z11rückzuführc 11 se in dürfte, dall die techn isch- 1690- 1725. W. Ganzenmüller. (12 814/1) 
wissen schaft li chen fort scilrittc den Priestern z11 danken wa ren, DK 666.11 : 748 (485) 
andererseits aber an ch astro logi sc he Vorstellungen dazu fü hr- Ueber schwedisches Kunstglas. J. Ii o d in. Sklarske rozh-
ten, sid der liilfe der Götter zu ve rsichern. - e s wird noch \edy, 15 (1 938), Nr. 10, S. 211 - 216, 6 Abb.; dt. Zusammenfass. 
auf neuere Arbeiten über alte Gläser hin gewi esen, sow ie auf S. 216- 217. - Erst in den letzten fü nfzehn Jahren hat das 
Analy~c n solcher, di e bereits an verschi eden en Ste ll en ve r- schwedische Kunstglas Weltruf gewonnen; vor all em sind di e 
öffentlicht sin d. Die Abbild un i: des von An d r a e ausgegra- Erzeugni sse der Hütte von 0 r r e f o r s zu nennen. Die schwe-
hcncn Schmelzofens ist leid er ni cht gan z klar zu deuten; es ,lische Glaserzeugu ng besaß keine bodenständige Ueberliefe-
, chei11t, als ob heirn Abdru ck oli l' n 1111d unten ve rtauscht sind. rung, sond ern wandelte größ tenteil s in den Fußtapfen nord-

H. Schul z. (1 2 840/ 1) böhmischer und schlesischer Kunst. Die ersten schwedischen 
01( 748 (43-2.7) (091) Glashütten en tsta nden in den Jahren 1676 und 1691. Vor di ese r 

Beiträ~e zur Geschichte der Glaskunst in Leipzig. Albe1 t Zeit (und auch noch lange nachh er) wurde all es Gl as e ing e · 
S ..: h r öd c r. Sprechsaa l Ker,,mik usw., 71 (1938) , Nr. 47, führt, vo r all em durch v e n e t i a n i s c h e und s u d e t c n-




